
Vaibacher
'tr. i»i. V r « n u m e l a t « « n « p i l l « : Im «omptoll g»n»l.

N- 1>, halbj. fi. 5 «n. ssUi b<« Znftelluna in« Han«
halbj. z« l l , Vl«l b« Post zanzj. fi. I«, haldj, 7 !«). Donnerstag, 33. April. In««l l l°«»,«zi l l : Flir n,lnt Insnr-ltl bl» »»

1880.

Amtlicher Theil.
NnM^s!' " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
schuln,?, unterzeichnetem Diplome dein k. k. Landes«
Och,,/^r Anton K l o d i ö in Trieft als Ritter des
der O k. «c/^we" Krone dritter Klasse in Gemäßheit

den Ritterstand mit dem Prädicate
laoojk l " allergnädigft zu verleihen geruht.

^6 t t e i " l „ ^ Aftril 1880 wurde in der l t. Hof. und Staats»
°"s>8 blos, i? ' i . " ^"^ ̂ ^ . Stück des Reichsgcschblllttcs. vor-
Met, " ' " der deutschen Ausübe, ausgegeben und vcr.

^ , enthält unter
in freibeif .s '^ "om 25. März 1880. betreffend dle Steuer-
^ 40 die m ° " ? " ' " ' Um- und Zubauten:

richt .""'" 'bilung des Ministers für Cultus und Unter-
l v l l n a ^ ^'.Atärz I«80. womit die Anerlmnuna. der
8 e , > H " ' ^nidersirchc (Hcrrnhuter Brüdrrtirche) aus^

' ^ - ^ l ^ v ^ ^ " ) ^ , ^ ^ , ^ , , ^ April 1880.)

M)tamtlicher Theil.
^ bei,« k , c> ̂  ^ " z " ^ ' " s

f>ir t>ip m .,, "^^^'äsidium eingelangten Spenden
"c îothleidenden im Bezirke Adelsberg.

' « ^ . d ' « ^
>̂" I M V " " ̂ kedl, Advocat. Rudolfswert 5 -
^nuIn/si «!"' Nealitätenbchtzcr. Oberfcld I 10
5 N " ^"hovc, Realitätenbesitz '̂in, Sei.
httr c. f flg ^ ...

^ seiiu'r. ^ ' " " " " ' Gemeindevorsteher. Sei.

^ C ° N ' ^ und'der
Won den ̂ s "p'tel-Gelstlichkeit inNudolfswert ZI 30

d ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 4 -
A, V " ! b'i Seisenbeig , , , , 3 30
tzHM « Nub°If«w.r! . , , , 5 -
^ " e n b e ' r g - . . - - ' ' ' ' - 0 0

N tzinaH S c h ö n b e r g 4 2 0
"li der ^ ' - 5

'. ' 7 -

S".,»,l.,Ä°" Z'lovsek in Feistri, das
w unterl,̂  / ^ "^ebnis bei einer Faschings.
^ d m V u n g " ' " . . 2 6 40

in Mplz/" ^lois und Johann Lavreniic
Zwecke?. U?er ^"rag eines zn diesem

^ ^ e veranstalteten Zither-Concertes . 38 -

sl. kr.
Vom Pfarramte Rabensberg 4 —
Durch die Administration des „Slovensli

Narod":
Herr Felix Tcrk, Arzt. Marburg . . . 2 50
I n Raduiannsdurf gesammelt . . . . 10 70
Herr Ferdinand Kaliger, Lehrer, Töpliz 2 —
N. N., Laibach . . . . . . 1 -
Von der Citalnica in Stein das Rein-

erträgnis der dramatischen Vorstellung
am 7. März d. 1 30 8

Herr V. Erzen, utud. ^ r . , Laibach . . - 40
., Valentin Orehek. Tschemschenik . . I —

Herr Rudolf Millih, Buchdruckereibesiher, Lai.
buch 2 —

Vom Pfarramte Aresniz 17 —
A. P., Laibach 5 —
Vom Pfarramte Gottschee 2 10

Gntenfeld »90
Niederdorf 7 —

Vom Gemeindeamte Malgern 6 —
Vom Pfarramte Göttcmz 4 —
Vom Gemeindeamte Soderschiz 9 —

Parlamentarisches.
Der C lub de rL ibe ra len hat Montag abends

über die Prager Umversilälsfrage berathen. Der vom
Fortschrittsclnb vorgeschlagenen Erllärung, welche von
der grsanimten Vnfassnngspartei abgegeben werden
sollte, in welcher die Vermehrung des ntraquistischen
Charakters an der Universität pechorresciert, dagrgcn
die Zwcitheilung der Universität befürwortet wird, ist
der Clnb der Liberalen nicht beiqelrcten. Der Club
gieng von der Ansicht aus. dass die Minorität sich
jedes vositiven Vorschlages zu enthalten habe und
überließ es den einzelnen Rednern, ihre Meinungen
im allgemeinen zu äußern, ohne jedoch denselben eine
bestimmte Formulierung zn verleihen. Die vom Budget,
ausschusse beantragte Resolution wurde einstimmig ab-
gelehnt. Bezüglich der Mittelschulen wird der'Club
einem Antrage.* welchen Abg. Gomperz bereits im
Vudgetausschusse gestellt, zustimmen. Diesem Antrage
zufolge wird die Regierung aufgefordert, die auf die
eventuelle Vermehrung von czechischen Mittelschulen
hinzielenden Vorschläge der verfassungsmäßigen Be-
handlung zuzuführen, so dass es der Regierung nicht
freigestellt wird, Maßnahmen im administrativen Wege
zu treffen.

Der For tschr i t t sc lub ist infolge des Be-
fchlusses des Clubs der Liberalen davon abgekommen,
die Erklärung bezüglich der Präger Universität ab'

zugeben, uno hat einen Redner aufgestellt, welcher die
im Club vorherrschenden Anschauungen im Hause oer<
treten wird. Bezüglich der Mittelschulen schloss sich
der Club dem Autrage Gumperz an.

Der Ausschuss für V o r s c h u s s t a ssen berieth
am Montag über den Antrag Lenz auf Errichtung
von Postsparkassen und beschloss eine Resolution zu
beantragen, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, die nothwendigen Erhebungen zu pflegen, und
wenn sie dann die Realisierung dieses Projectes für
wünschenswert erachtet, im Hause eine diesbezügliche
Vorlage einzubringen.

Der Wasserstraßen - Ansschuss hat in seiner
letzten Sitzung die Elbeschiffahrts-Acle einstimmig ge-
nehmigt und den Abg. Dr. Nuß zum Referenten ge-
wählt, welcher bevollmächtigt wird. den Bericht im
Einvernehmen mit dem Obinanne Dr. Rieger ein-
zureichen.

Die Eisenba hncommission des Herren-
Hanfes zog vorgestern die Vorlage über den Bau der
Arlbergbahn in Verhandlung. I m Laufe der mehr-
stündigen Debatte wurde hervorgehoben, dass die All«
bergbahn in erster Reihe zwar dem ungarischen Ex-
porte zugute kommen werde und dass deshalb eine
Äeitragsleistung Ungarns nur d?r Billigkeit entsprochen
hätte, dass aber andererseits die Ausführung der Al l -
bergbahn auch im Interesse des Gesammtreiches gelegen
sei, und von diesem Gesichtspunkt aus seien die großen
Opfer, welche die Arlbrrgbahu erfordere, gerechtfertigt.
Mit Rücksicht auf diese, besonders vom Handelömmistel
Baron Korb in der detailliertesten Wl'ise erörterten
Gründe beschloss die Commission einstimmig die un.
veränderte Annahme des Gesehentwurfes in der Fassung
des Aba/oidnetrnhausss. Der von demselben beschlosse-
nen Rt'solulion, betreffend die Anknüpfung von Ver-
handlungen mit Ungarn wrgrn des Baues der Linie
Sissck Dobrljin, des Eisenbahnanschlusses an Serbien
und wegen der Schiffbarkeit der Donau bei Vönyö
trat die Commission nicht bei. Zum Berichterstatter
für das Plenum wurde Baron Engerth gewählt.

Oesterreichischer Neichsrath.
76. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 20. April.
Präsident Coron i n i eröffnet die Sitzung um

11 Uhr. Am Ministerlische: Taaffe, Prajak, Conrad.
Die Budgetdebatte wird fortgesetzt. Zur Be-

deckung des Capitels „Cultus", und zwar „Einnah,
men der Religionsfonds", spricht Abg. Ozark iewicz,
um das Vorgehen der galizischen Landcsbehörden gegen

Feuilleton.
uentlichen Gesundheitsfragen der Stadt

^ Laibach.
°" Dr. Friedrich Keesbacher.

IV. Der L u f t l r e i s .
H (Fortsetzung.)

Vorschlag zur Einführung der
^ '""al'üln ., Pneumatischen Ausfuhr auch eine
M e H"°""sche Bedeutung, denn der I n M der
l ? u n d r i . ^ ' " " " " überhaupt geht - in den
«>f? drr ab. während die Samm-
« W b Muhr ten Mehrung nnd des Kehrichts
N d i e ^ t . ^ « ans eigen« hiezn bestimmtem
de?l zur ^ ' " ° " ^""postdünger ermöglicht,

und Bewirtschaftung des Bo-
? sei" würde. Man wende

de!̂ cht ka s'„, ?b, der Bauer bei uns solchen Diiu-
H " b , , F e " wurde, anfangs freilich nicht, schon
U " c H , ^ " l es eine Neuerung wäre? welcher
bN. "'eist V , ^ bauerl.chen Landwirte, wie aller-
« s ' c h Üb n ' ^ gegrmiberstehen. aber das Gnte
biNi^"er i,m?/ ? " / " " " ^ langsam, Bahn. Sicht
« ' i " X . ' , ^ s der Dünger gut ist und ihm
'h^'bkit H ' ' , ^ ' ^ ' ^ "'s wenn er ihn mittelst

"'fliehe s ^ ° Z ^ Ausfnhrsystems anbelangt,
»r Vch d,e Commune zu irgend einem und

Klasse sich ja nicht durch die Erwägung abhalten, die
einmal im Gcmeinderathe laut wurde, dass die Ge-
lehrten selbst noch nicht wissen, welches System das
beste sei. Dass die „Gelehrten" einmal einig werden,
werden wir nie erleben in solchen Fragen, die eben so
schwer endgiltig zu entscheiden sind. wir aber wollen
trotz der Uneinigkeit der Gelehrten in guter und reiner
Luft leben. Jedes System, welches die Verunreinigung
des Luftkreifcs verhindert, ist gut. welches das beste
ist, ist eine für uns belanglose Frage, wenn wir nur
den Hauptzweck erreichen.

Man sagt, die Einführung des Pneumatischen Systems
loste 20,000 fl. Wir bezweifeln zwar die Richtigkeit
diefer hochgegriffenen Summe, doch ŝ bst zugegeben,
die Ziffer sei richtig, so ist es ja nicht nöthig, gleich
alle zehn Wagen auf einmal anzuschaffen, man fange
mit einem all, ein zweites Jahr, besonders wenn man
sieht, die Sache ist gut, schafft man einen zweiten an,
und so wird man das System allmählich einführen,
den Stadtsäckel nicht anf einmal so übermäßig belasten,
und jedenfalls ist es besser, das neue System allmählich
einzuführen, als jahrelang alles beim Alten zu be-
lassen, nur aus dem Grunde, um abzuwarten, ob nicht
ein Gelehrter mittlerweile etwas Vollkommeneres
vorschlägt.

So. wie wir anseinandersehten, dachten alle Com-
munen, die den Muth der Thatkraft besaßen nnd frifch
nnd fröhlich das pneumatische System allmählich ein.
fühlten, es nun fchon jahrelang genießen und, wie die
Berichte lauten, damit recht zufrieden sind, während
wir noch immer unschlüssig an der Feder kauen, die
den Entschluss niederschreiben soll.

Eine weitere Quelle der Verunreinigung des Luft«
krcises sind innerhalb der Stadt gelegene Gewerbs-
anlagen, Seifensiedereien, Lohgerbereien u. f. w. Wer
sich von solchen Verunreinigungen der Luft überzeugen
will. gehe an der Zündhölzchenfabrik in der Polana
vorüber, wo er Phosphordämpfe aus dircctester Quelle
einathmen kann. Auch in dieser Richtung steht unserem
Magistrate noch ein Feld der Thätigkeit offen.

Mechanische Beimengungen enthält die Luft außer»
dem dnrch den Straßenstaub, so dass bei längerer
Trockenheit und gleichzeitigem Winde unsere Lungen«
schleimhaut so ziemlich unseren Trottoiren ähnlich
sehen dürfte. Wer da weiß, das« man nach einer
Eisenbahnfahrt, selbst wenn man sich noch so sorg-
fältig gewaschen und gereinigt hat. nach einem, selbst
zwei Tagen noch Kohlenstaub beim Schnauben im
Sacktuche findet, der wird es ermessen können, wohin
der freie Strahenstaub gelangt, wenn wir die mit ihm
geschwängerte Atmosphäre athmen.

Also gnte nnd solide Pflasterung der Straßen,
passende Auswahl des Pflaster- und Schottermateriales
nnd fleißiges Bespritzen drr Straßen wird für Hebung
der Gcsnndhrit von nnberechenbmrm Einflüsse sein,
wobei wir die Bemerkung nicht nnterdrücktn können,
dass Macadam sich nur für wenig befahrene Straße»
empfiehlt, während für start befahrene Slraßen sich
solides Steinpflaster brss.'r eignet. Mit der Btspritzuna
der Straßen muss auch das Ncinfegcn derselben Hand
in Hand gehen.

Dass die öffentlichen Anstandsorte so construi-lt
sein müssen, dass der Boden vor der Dl,lchs,ckerung

ldes Wassers geschützt wird, ist selbstverständlich, aber
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den ruthenischen Clerus zu kritisieren. Die Bedeckung
wird hierauf genehmigt.

Z u den Resolutionen ergreift Abg. M e n g e r das
Wort, um in längerer Ausführung nachzuweisen, dass
der Bischof Rudigler in Linz keinen begründeten Rechts-
anspruch auf den Nutzgenuss und die Verwaltung der
Dutationsgüter Garsten und Gleiuk habe. Diese An«
sicht sei durch Iudicate des obersten Gerichtshofes und
des Verwaltungsgerichtshoses bekräftigt worden; es
liegen die Entscheidungen dieser Gerichtsstellen vor, und
es gehe nicht an, heute in einer Resolution eine noch»
malige Administrativ-Entscheidung der Regierung zu
provocieren. Wenn der Bischof von Linz gegenwärtig
nicht standesgemäß leben kann, so mögen seine Anwälte
im Parlamente diesfalls einen Vorschlag machen, den
man dann in Erwägung ziehen könne; die Resolution
aber sei unrealisierbar.

Abg. L i e n b a c h e r weist darauf hin, dass gar
keiue meritorische Entscheidung in dieser Angelegenheit
vorliege, da der oberste Gerichtshof sich für incompe-
tent erklärt habe. Die Resolution des Jahres 1869,
welche die Regierung aufforderte, dem Bischof vou
Linz die Güter einfach abzunehmen, war ein Confisca-
tionsdecret, ein Gewaltact. Das Herrenhaus hatte so
viel Anstandsgefühl, diese Resolution abzulehnen, trotz«
dem erschien jener Ministerialerlass, welcher dem B i -
schöfe von Linz die beiden Güter einfach wegnahm.
Das war eine Cabinetsjustiz. Redner führt aus, dass
der Bischof Rudigier die Güter Garsten und Gleint
auf Grund seiner Ernennung zur Nutznießung er-
halten. Das sei ein aufrechter Privatvertrag. Der
Bischof habe die Güter bis zum Jahre 1869 ohne
Einspruch verwaltet. Da Plötzlich sei ihm dieses Recht
genommen worden unter dem Vorwande „der Hebung
der Erträgnisse des Religionsfondes". Dieser Act sei
eine Gefahr, die unter dem Schlagworte „zur Hebung
der Einkünfte des Staates" alle besitzenden Staats«
bürger bedrohe- der in Rede stehende Ministerial-
erlass müsse ausgehoben werden. (Beifall rechts.)

Abg. D r . L u s t l a n d l bespricht die Natur des
Rrligionsfouds und weist nach, dass derselbe ein öffent-
licher Fund sei, dass Streitigkeiten aus demselben vor
das Forum des öffentlichen und nicht des Privatrechtes
gehören. Die Nutznießung der Religionsfondsgüter
Garsten und Gleink sei nichts als eine Dotation aus
einem öffentlichen Fonde, deren Umwandlung aus einer
Real« in eine Gclddotation jederzeit zulässig sei. (Bei»
fall links.)

Abg. M e n g er bemerkt, dass Abg. Lienbacher
nicht als Richter gesprochen, der unparteiisch das Ur<
theil spreche, sondern, dass er als Staatsanwalt einen
einseitigen Standpunkt eingenommen. Falsch sei es,
dass Nutznießung und Eigenthumsrecht gleichbedeutend
seien. Das Bis'thum Linz sei nicht als Eigenthümer
grundbücherlich vorgeschrieben. Die Resolution in der
vorgeschlagenen Form sei unzulässig, weil es uicht an-
gehe, Entscheidungen des obersten Gerichtshofes um«
zustoßen.

Abg. L i e n b a c h e r repliciert auf die Ausführun«
gen der Abgeordneten Dr . Lustkandl und Dr. Menger.

Abg. Dr . S t u r m sagt, dass durch die Annahme
der Resolution dem Bischöfe von Linz eine Wohlthat
erwiesen würde, nämlich, dass ihm noch eine Instanz
eröffnet würde, die keinem andern Staatsbürger zu-
stehe. Das sei keine Gleichheit vor dem Gesetz?.

Nachdem noch der Special - Berichterstatter D r .
W e i g e l die Annahme der Resolution empfohlen hatte,
wurde dieselbe mit 159 gegen 130 Stimmen zum Be-

nicht genügend. I n Mailand gehen hiezn bestimmte
Männer mit zu diesem Zwecke eigens construierten
Handwägelchen herum, welche Wasser enthalten, mit-
telst welchem die Anstandsorte fleißig bespült und ge-
reinigt werden, und die bezüglich der Verstopfung der
Abzugsrohren strenge Aufsicht halten. Allerdings wird
man von gewisser Seite sagen, Laibach ist ja nicht
Mailand, wir aber sagen, Schädlichkeiten schaden in
Laibach so gut wie in Mailand. Eine weitere Quelle
der Verunreinigung des Luftkreises, und zwar auch
durch directe Vermittlung ansteckender Krankheiten wir-
kend, ist, Dank der Fürsorge der Gemeinde, endlich
abgeschafft worden, nämlich dass die Wäsche der Stadt
in den Hausgängen der Häuser auf dem Domplatze
abgelagert wurde.

Die Nähe des Friedhofes bei der Stadt ist schließ-
lich ebenfalls eine nicht zu unterschätzende Ursache zur
Verderbnis der Luft, und wie wir später sehen werden,
vielleicht auch des Wassers, daher die Weiterverlegung
des Friedhofes ebenfalls unter die wichtigen Gesund»
heitsfragen der Stadt gehört.

Ueberfüllte Wohnungen, Unreinlichkeit derselben,
das Ausbeuteln der Staubtücher an den offenen Fen-
stern nach der Straße zu und so vieles andere noch sind
ebenfalls große Uebelstände in Bezug auf die Erhal«
tung eines reinen Luftkreises, aber noch klein zu nennen
gegenüber den oben erörterten, noch ganz unerledigt
gebliebenen und, wie wir fürchten, noch lange, lange
unerledigt bleibenden großen und brennenden Fragen
der öffentlichen Gefundheit unserer Stadt.

(Fortsetzung folgt.)

schlusse erhoben. Die nächsten zwei vom Ausschusse
beantragten Resolutionen zum Capitel „Cultus" wur-
den hierauf ebenfalls angenommen.

Hur letzten Resolution ergreift Fürst L o b k o -
w i tz das Wort. Diese Resolution wünscht Aufklärun«
gen über die Ausführung des Pfründenbesteuerungs-
Gefetzes. Redner bespricht zunächst die rechtliche Natur
des Religionsfondes. Er kann nicht zugeben, dafs Con-
fiscationen überhaupt eine rechtliche Unterlage haben.
Wolle man die Eigenschaft einer Rechtsquelle auch bei
den Monarchen von Gottes Gnaden gelten lafsen, so
könne man doch nicht so weit gehen, diese Eigenschaft
constitutionellen Körperschaften zu vindicieren, wo oft
eine Majorität von zwei Stimmen entscheidend sei.
Solche Majoritäten hätten ja oft genug das Recht
mit Füßen getreten. (Oho! Rufe links: Zurücknehmen!
Zur Ordnung!) Wenn Sie wollen, auch Majoritäten
von 20 Stimmen. (Erneute Rufe l inks: Zurücknehmen!)

Ueber Aufforderung des P r ä s i d e n t e n erklärt
Redner, dass er nicht dieses Parlament gemeint und
in keinem Falle die Absicht gehabt habe, dasselbe zu
beschuldigen, dass es das Recht mit Füßen getreten
habe. Redner bespricht hierauf die Feststellung des
Maßstabes für die Besteuerung der Pfründen und
meint, dass die politische Gesinnung der Betreffenden
dabei eine entscheidende Rolle spiele. Durch das Pfründen'
besteuerungsgesetz liege es in der Hand der Regierung,
politisch unbequeme Pfründenbesitzer zu ruinieren. Des-
halb fei es an der Seit, dieses Gesetz zu reformieren,
und aus diesem Grunde werde er für die Resolution
stimmen. (Beifall rechts.)

Abg. F u x entgegnet auf die Ausführungen des
Vorredners, die aus einer irrigen Auffassung des Ver-
hältnisses der Kirche zum Staate entstanden seien.

Bei der Abstimmung wird die letzte Resolution
zu Capitel „Cultus" angenommen. Schluss der Sitzung
halb 4 Uhr. Nächste Sitzuug morgen.

Deutschland.
Die K a n z l e r k r i s i s macht in Deutschland noch

immer von sich reden, trotzdem der Vundesralh schon
in seiner nächsten Plenarsitzung die Geschäftsmduungs-
Novelle annehmen wird und damit der unmittelbare
Anlass zu dem Demissionsgesuch Vismarcks beseitigt
ist. M i t einer gewissen Geflissentllchteit betont man von
neuem, dass dasselbe den Kaiser äußerst peinlich be-
rührt habe. Sehr auffällig bemerkt und besprochen wird
diesbezüglich ein Artikel der so loyalen „Magdeburger
Zeitung" über die Kanzlerkrisis, in welchem es heißt,
es befestigt sich in weitesten Kreisen immer mehr die
Ansicht, dass für alle Theile, für den Reichskanzler,
für die, welche mit ihm zusammen arbeiten, und für
das Land und die ganze Geschäftswelt, welche unter
diesen beständigen Frictionen am meisten leidet, er«
wünscht wäre, wenn Fürst Bismarck in seinen Auf«
gaben dadurch erleichtert würde, dass er auf das allei-
nige Feld feiner Größe und seines Talentes, auf die
Leitung der auswärtigen Politik beschränkt würde.
Diese beständigen Wechselfälle uud Krisen der inneren
Politik, welche zu immer neuen Klagen Veranlassung
gebeu, beunruhigen und schädigen das Land in solchem
Maße, dass auf Abhilfe gedacht werden muss. Das
„Berliner Tagblatt" findet diese Bemerkung wohlbe«
gründet und schreibt: „Wenn selbst die treuesten Vor-
kämpfer des Fürsten Bismarck, die Nationalliberalen,
derartige Wünsche hegen, so lässt das gewiss anneh»
men, dass diese auch von anderen Parteien, wenn auch
unausgesprochen, getheilt werden; dergleichen Wünsche
aber sind bemerkenswerte Zeichen der Zeit. Sie deuten
an, dass man anfängt, die Entbehrlichkeit des Fürsten
Bismarck, wenn auch zunächst nur für einen Theil der
Reichsgeschäfte, ins Auge zu fassen, und es wi l l uns
bedünken, dass mit dem bloßen Auftauchen eines
solchen Gedankens der Stern des Reichskanzlers be-
reits im Untergange begriffen ist."

Die Meldung, dass die römische C u r i e den
Beschluss des preußischen Staatsministeriums hinsicbt-
lich des päpstlichen Schreibens an Herrn Melchers oe«
antwortet habe, ist bisher officiell noch nicht widerlegt
worden. Von anderer Seite verlautet, die Unterhand-
lungen über die Wiederanknüpfung der diplomatischen
Beziehungen zwischen dem Vatican uud Preußen sol-
len wieder aufgenommen werden. Der Standpunkt des
Fürsten Bismarck dabei sei der, dass er gern bereit
wäre, die weitestgehenden Concessionen auf diesem Ge«
biete zu machen; er schrecke durchaus nicht davor zu-
rück, selbst einen päpstlichen Nuntius iu Berlin stän-
dig zu haben, weil er der Ansicht sei, dass der be-
ständige Verkehr und die Annäherung der Curie an
die Neichsregierung nur dazu beitragen könne, dass
die erstere mehr Rücksicht auf die besonderen Verhält-
nisse des deutschen Reichs nehme, als wenn die Ver.
Handlungen nur durch einen Unterhändler, etwa in
Rom oder von einem anderen Or t aus, geführt wer-
den. Man könne also annehmen, dass in erster Linie
beabsichtigt werde, eine päpstliche Nuntiatur in Berlin
herzustellen; sollten sich dem aber unerwarteterweise
große Hindernisse in den Weg stellen, so würde auch
nichts dem entgegenstehen, dass der päpstliche Nuntius
in München zugleich als Nuntius für das deutsche Reich
bestellt würde, und dass er dann in jedem besonderen

,Falle, wo eine wichtige Frage zur E r ö r t e r u n g ^
sich nach Berlin begeben würde, wie er W . " «,.
nach Kissingen begeben hatte, um mit dem M U M
ler persönlich zu unterhandeln. Es wurde 1")
selbst verstehen, dass. wenn diese Frage »n °em ° ' ^
deuteten Sinne gelöst würde, dann zugle'ch " " ^
deutscher Botschafter wieder in Rom bei oer
beglaubigt würde.

Zur Situation in Frankreich.
Die vorgestern in Paris zur SommersesM ^

sammengetretenen Kammern haben in e l "A. «^el<
Budget'für das Jahr 1881 zu
commission der Kammer unter ihrem Pranken".'
hat während der abgelaufenen Ferien t i M g " M
beitet. und so dürfte es der Kammer ermöglicht,^^
die Budgetdiscussion bald zu beginnen. ^'"<> M i l
dürften sich in der ersten Zeit die Paladine der ^ , ^
durch Anfragen, Interpellationen und ^ " ' ^ . " 3 " ' ^ ,
gegen die Cougregationsgesetze vom 29. ^ a r z u ^
teten Protesten und Petitionen bemekrbar n'"^ A^he
indes diese ganze gegen die Wirksamkeit oer
gerichtete Agitation 'auch die Partei Dusaurr » ^
sich hat. so dürfte der clericale Ansturm W ' <
Negierung nicht nur keine besonderen M m « ! . s ^
fördern, sondern sogar zur Festigung der P " ' . ^ s B
Cabinets Freycinet beitragen. Die Regierung l y . ^ ,
wird ihren Einfluss aufbieten, um die B"dgetd'^,>^
zu beschleunigen. Am 29. Jun i treten namUY ^
genannten Congregalionsdecrete in Kraft, nno ^
der Regierung sehr viel daran gelegen sein, ^ , -
Zeit nicht durch unnöthige Interpellationcn oer ^,^
calen, und nicht minder der Radicalen, in lP ^
gegen die Neligionsgenossenschuften gelähmt i " ^ l «
Sie wird daher alles aufbieten, dass die "
noch vor Ende Juni ihre Sominerfericn am" ' ̂ ,,

Die Pariser Blätter beschäftigen stch " A
gehend mit dem Arbeitsprogramme der """ !^ «oll<
find nebst dem Budget pro 1831 vor allem o > ^ .
tarifgesetze, die Eisenbahnvorlagen, darunter o" ^
entwurf über den Rückkauf der Orleansuay". ^
Heeres«Admiuistrationsgesetz und das Gesch "" ^
unentgeltlichen obligatorischen Laienunterncht, z .^z
tieren. Da die Wahlen für die Gcmralralye " ^
August beginnen, so werden sich die Kammer» . ^
Mitte Ju l i vertagen müssen. Die Neglerunu ' ^n
zu wünschen, dass das Budget von bclden ^ h e ,
noch im Verlaufe der Sommersession erledig ^ ,
um eine außerordentliche Session im H e M e z ^ ^
meiden. Herr de Freycinet hat iu diesem ^ M M
Schreiben an den Präsidenten der Budget"" ' >̂ st
Vrisson, gerichtet und ihn ersucht, die A/belte" w ^os'
zu beschleunigen. Die Budgetcommission ^" ^e>:>^
sen, diesem Wunsche zu entsprechen. N i c h t s m ^ ^
ist es zweifelhaft, ob es gelingen wi rd , 0"» ^»
noch während der Normalsession fertig zu b r " ^ sie,
infofern für die Regierung unangenehm WM / h iB
trotz der Dementis im „Journal des Dewts . ^
„Temps", auf eine anticipierte Kammeraufto" " ^
auf Neuwahlen im Herbste zu speculieren M " ^ ^ z
auf lässt auch eine Auseinandersetzung des " ^ d i
schließen, welcher meint, die Frage der AuflW"« da'
sich von selbst in dem Augenblicke auswerfen, ^ '
Parlament über die Wiederherstellung deS "> ^d t ' '
tiniums zu entscheiden haben werde. Den " ! < " A faIt
Antrag beabsichtige Gardoux im Ju l i oder l ^ ^ M
unvermeidlichen Fal l einer Herbstsession lm
einzubringen. ^, »oiM

Der „Gaulois" wi l l aus guter ""^cchlosp
dass mehrere bonapartistische Abgeordnete " '^ A-
sind, sogleich nach Eröffnung der Kammer " ^ M
trag, betreffend die Einberufung des Cong" ' ^ M "
Aenderung der Verfassuug, einzubringe».. «" , ^ M
soll sich auf einen einzigen Punkt bezleye"^^M'
auf die W a h l des P r ä s i d e n t e n der ̂ Z F
welche von dem allgemeinen Slimmrechte M l
uud Kammer vollzogen werden solle. ^ t v i ^ i ,

Der Empfang des Herrn von ^ a v o ^ M "
10. d. M . durch den Präsidenten der " ^ha" '
Republik hat mehr als formelles 3 " " " ^ H".,
Der interimistische deutsche Vertreter v e « s,,,, M
Grövy des festen Willens des Kaisers ^ A t e " " „
liche Beziehungen mit Frankreich 5« u" " " ^ l ^
kanntlich ist schon die Regelung der StelM ^ M
einer für Frankreich sehr rücksichtsvollen " " ^<,doU
und alles weist darauf hin, dass Herr "' ^ M
mehr als eine bloße diplomatische P h " l e
gehabt hat.

Das neue englische Cabinet m ' ^ ^
Das neue englische Cabinet, dessen O l l d A ^ ste^

sichtlich schon in allerkürzester Z " t s " , . ^ 1 , BeAl -
wird seine Aufmerksamkeit den a s ' " ' ' ^ s e i " ^
nissen nicht weniger zuwenden müssen, ^errel'^viel
ganger, und es wird sich zeigen, ob ole " „ l '̂  y^
ville, Derby und Gladstone die ^ " n B " ' ^
getadelte Politik des Lords B e a c o n « " ve> ^
lassen können, ohne englische I n t e " ! ' ' ' her ^ e s
theiligeu. Vor allem erfordert ine ""zgegl" " '
in Afghanistan einen neuen Feldzug
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^ 3 ^ « . ä " ^ n i man schon mit allem Eifer An-
den m. ^ ' ? " " bie Afghanen wollen einmal von
M m «>> ^?"b getroffenen Abmachungen nichts
Mltt 'n" b. " ! b " Perfon Abdurrahman Khans ist ein

fur den Thron Schir Al is auf.
B t t a 2 r " ^ ^ " ^ ^°bem Eifer bemüht ist, die
das« „ ,s "m stch zu fammeln. Man fagt von ihm,
lli'K a V «s^!!! Oheime Aufforderung und Unter-
wMnll ^ ? " ' ^ "°n Turkestan her sich in Be-
W., m..6 ^ hat. Sicherlich pafst es den Russen
wd' sss? ^ "^ ^'^ Briten nicht zur Ruhe kommen
lchon ^ . " ^ ^ ^ l g e nicht erfreuen können, und jetzt
welchen l ^ ^ onders mit Hinblick auf den Feldzua.

gegen die Turkmenen zu begil?^
deil k ä m Z " ^ ^ ^ ^ Bekanntlich foll Stobel.ff. der aus
HeeM ?. ^"" ^lewna und am Balkan wohlbekannte
"dachen „ ^ ^" jähr ige Niederlage Tergukassoffs
"en I i / l . ^ 5 °^l durch dieselbe nur uoch gewachse.
tzii>te"an.?"3 lenes Reitervolkes bändigen. I m
whine ? ! , ?3eldzugspla,les liegt dann die Besch-
^ u i s c h ^ ^ ^ " Merw, des Vorpostens an der
Wen 3 K « ' ^ . Gelmgt es den Russen, sich zu
"l'ttelbas^ m ^ ? su machen, so werden sie die un-
!°elche >»I« Machbar« der Afghanen oder derjenigen,
jene? s-i! l "^ ^er Afghanen im Besitze haben, und
Rtsih ' , Uem vorhergesehene Augenblick einer un-
den, N ^ ' Agegnullg der Russen Ulld Briten auf
V o » » ü ^ ' ^ " s tritt ein. Dies natürlich unter der
bei »h i«?? ' dass die Briten mehr bleibenden Erfolg
"s im ^ . ? " ^ ' " die afghanischen Berge erzielen,
?"ssen in Z " ' ^ " ^ " I a h " . Jedenfalls würde» die
^ es l r i ^ s ? ""eu Puilkt gewinnen, von dem aus
Zu leiste,.^ben, ben Afghanen vielfachen Vorfchub
Illller zu y , " ^ ^ n Engländern ihre Existenz recht

^ i e l b e ^ ^ ^ ^ b i n e t ist über diese Erbschaft, welche
^"lich v,". ^^consfields Nachlass antreten muss.
>hll!>. alz "ss " f reut, aber es kann nichts anderes
"U'jcht^ x . " " u m a l betretenen Wege ausharren:

^ ein ^ ' ledes Weichen den Engländern in Asien
! > auck 3 ^ ? " ' Schwäche ausgelegt werden. und
°ls man ^ ^ ' " wiederholt die Meinung vertrat,

? > A M d " Bussen sich auf guten Fuß setzen
ihnen anstreben muss. so

3 " D i w e u ^ . H n nicht gelinge", in den afghani-
^ Ter,«i ^ ! "chtlgen luoäu« vivencli zu finden.
^'"en l l l ^V '^bst aber schlechthin den Russcu zu

3 > r olcüpn ^ ? ' / " ) i g ihren Lauf zu lassen -
^ Nad, . . aufopferungsvollen Politik liesitzel,
f lennen m ' U " d seme Frennde nicht den Muth.
^lieil, ^ . " " zu gut ihre Landsleute. um nicht zu
Zecher M - / " . "nem Punlte, welcher in so ein-
l ? ^ " . se?. '^ ^ 3rage der indischen Herrschaft

"ale o U ^ empftndlich sind und weit weuiger lim
^ g e n d,. ^' '"^ative Theorien, als um die For-
» ^ " Opportlmität sich kümmern. Zunächst
W lilch^ , 'H "lel von dem Erfolge der Waffen ab.
M b M i t e n » - " " " jenem des Generals Stobeleff.
^ " >ch°n c,^.""'e frommen Wünsche auf seinem ohne-
2 " seine ? / ' 6 M Zuge, und die Turkmenen kämpfen

^ kein I-3 daten als Verbündete Englands, wenn
l,' Mer n l w u b e r besteht.
« 3 lrbhas/? !'"r in Ceutral-Asien wird es dem-
2 "uf m a . . ^ ^ " ' "ud das Spiel der Waffen Ein-
Ü ' ^ s t e n d p z s ' n ° ^ ' ^ ' Beziehung üben. fondern
V ' " ^ desselben W.lttheiles droht ein heftiger
F^bende U ' ' ^ " Nussland und China. Lauge
lün? ^riin^p^ l ^.l̂ agen und Differenzen aus commer-
Klpiht. und . ^ b ' " s'ch i " jüngster Zeit nicht wenig
1 ' ^ e 2 " e n n es nicht in letzter Stund"noch zu

ef^'ne A 2 ^ ' " ^ l° steint Nussland zur
sch^negs" ^ " ' " d e r Sache entschlossen. Freilich
i? A^nzVVck^?"! d.e Chinesen von der ostsibiri-
^ l^ l ion b l ? s° ^'cht. Will man starke Kräfte
Hs ' îe N » l ? " ' s° erfordert dies Unsumme«, von
l H ^ e n ^ ° " b nicht j „ der Lage ist, für einen
"in», .."'ail ° ^ " a dermalen aufzuwenden, und ver-
kt i ^ der MÜ!.. 5''.'" beschränkten Macht, so setzt
b « h'er um ^ ' 3 ^ " " " MisserfolgeS aus, da
tzz^lte G ^ ' >,°^ Vorrücken in eine nicht wenig
be^ l daru,?. « ^ ^ himmlischen Reiches handelt.
H e t H ' " alle Wahrscheinlichkeit fü? sich/ wenn
" ' l > gegen O ^ ' ^"ss"l zuuächst nur auf dem
W flotte ^ , ^ " a vorzugehen gedenken und eine
">»'?- den G " ^ ^ " ' befehle des Admirals Buta«
llli ^ a n s c h V " ^ des Stillen Oceans zu versam-
° « ' ' zwiwn ^ ^ " " es aber wirtlich zu Feind-
r« ^ u , f l ^ ' ^ ' den beiden Reichen, so kann dies nicht
Mck bleibn n . ? " Verhältnisse in Ostasien über.
" . s ^ a n u d ^ ^ ' c ^ ?"^ bie Beziehuugen

^ . . ^ ' r °e ^ ' V^^' 'a sehr gespannte sind. anderer.
^1/""ss. dasz 5"' 6'Zländerl. nicht wenig daran
» '" Cln.« ^ ^"ssen nicht ein gewisses Ucber-
V !"»tt ^ ' " a "reichen uud dort einen neuen An-
! H ^ '"'N'erl, « . 7 ^ ' s ^ Interessen ge'vinnen. Auch
« ?° Flott "..^"a« Vedenkliches, wenn eine starke

» " " b der V c " ' chinesischen Gewässern sich ein-
^ 1 "b I va. ^ V 's t ^b t wird. zwischen Russ-
«t ' ' ^ 1 , ^ ' . " " Art von Allianz zu errichten.
^Iti>"cher en.s' ^ " ' ^ Cabinet von St. James

'" gerad s!'m?"'lle. «^'""ber. und es wird
"°e ln Asten mcht leicht werden, sich an

die Lmeamente seines vor und während der Wahlen
verkündeten Programmes zu halten. Ueberall begegnet
es gerade dem Nussland, welchem Gladstone bisher
eine so akademische Freundschaft entgegengetragen hat.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i n verschwundener Aovocat.) I n

unserem gestrigen Blatte berichteten wir bereit» tele,
graphisch, dass der Advocat Dr. Samuely in Brüim
mit Hinterlassung einer riesige,, Schuldenlast spurlos
verschwunden sei. Der Fall erregt auch in Wien große
Sensation, da der Wiener Platz bei den, Falliment der
Firma, an welcher Dr. Samuely betheiligt war. mit nicht
unbedeutenden Summen interessiert ist. Samucly fungierte
seit dem Jahre 1874 als Advocat in Brunn und wusste
sich bald eine große Clientel zu verschaffen. Vor einigen
Jahren heiratete er die Tochter eines reichen Realitäten,
besitzers in Wien und erhielt 100.000 st. alb Mitgift.
Samucly betrieb neben seiner AdvocaturSlanzlci auch
sehr eifrig das Bürsespiel und soll rnurme Verluste er-
litten haben. Vor vierzehn Tagen verließ er Brunn
und sull, su erzählt man. sich nach Amerika begeben
haben. Samuely war früher Vcrwaltungsrath der Zucker-
formen-. Eisenblechwaren, und Maschinenfabrils-Gesell»
schaft, die im Jahre 1870 liquidierte.

— ( E i n J u b i l ä u m s . I r r t h u m . ) Man
schreibt der „Wr. Allg. I t g . " aus Salzburg. 1«. Apr i l :
Verschiedene Journale brachten oi: Nachricht, dass im
heurigen Sommer aus AnlasK der vor zwvlfhunoert
Jahren stattgcfundenen Gründung Vad Gasteius von der
dortigen Curcommissiun eine Gedächtnisfeier veranstaltet
werde. Dieser Mittheilung waren gleichzeitig einige
historische Daten beigegeben. Nun scheint es aber, dass
die Curcommission von Bad Gastein mit ihrer Verlaut-
barung etwas unüberlegt vorgegangen ist, denn in der
gestrigen ..Salzburger Zeitung" tritt Dr. Ii l lner, eine
Autorität in Fragen salzburgischer Geschichte, „der zwölf,
hundertjährigen Gedächtnisfeier Bad Gasteins mit der
Erklärung entgegen, dass der zwülfhunoertjährige Ve»
stand und Betrieb des Bades zu Gastein unerwiesen
und gar nicht nachweisbar" sei und „dass mit vermes-
senen, Griffe um sieben Jahrhunderte zu viel in das
dicsfällige Festprogramm aufgenommen" wurden. An
der Hand aulhentijcher Daten weist Dr. Zillner nach,
oass erst im Jahre 1350 Andeutungen vorkommen,
welche auf das Vorhandensein deS Bades Gastcin ichliehen
lassen. Man ist hier allgemein gespannt, was die Cur»
commission von Bad Gastein den Ausführungen Dr. J i l l -
ners erwidern wird. ja was sie überhaupt aus dieselben
erwidern lann. Es wäre jedenfalls für die Ü-urcommis-
silin einigermaßen unangenehm, wenn die Firma der
Gedächtnisfeier plötzlich geändert und aus einer „zwülf,
hundertjährigen" eine ..sünshulldertjührige" gemacht wer-
den müsste.

— (Tour is t i sches . ) Wie man der „N. fr. Pr."
meldet, hat die S«ctiou Villach des deutschen und öfter,
reichischen Alpenvereins den Bau einer Unterlnnftshütte
am südlichen AbHange des Wischberges (2700 Meter),
ungefähr in der halben Höhe desselben, beschlossen. Die»
selbe wird Cnde Juni dieses Jahres fertig werden und
sowol für jene, die vou Raibl. als auch für jene, die
vom Kanalthale und von der italienischen Seite die
Höhe ersteige» wollen, von Vortheil sein, da in der
Nähe dieser Hütte die Bergwege zusammenstoßen. Am
bequemsten wird sich der Aufstieg auf den Wischberg von
Naibl aus gestalten; von da führt ein unbeschwerlicher
Weg den prächtigen See entlang gegen das Nacolana«
Thal und auf die Fischbachalpe, welche, ihrer roman-
tischen Partien und herrlichen Ausschau wegen berühmt,
binnen drei Stunden erreicht werde» lann. Nach einer
kleinen Stunde gelangt man in die Karuitza, unter den
schief abhängenden FelSmassen der Troif, wo die Hütte
au lawinengcsicherter Stelle sich erheben wird, und von
hier aus kann die Spitze auf stellenweise in den Felsen
gehauenen Stufen in zwei Stunden erstiegen werden.

— (AuS dem F i i r s t en thum Liechtenstein.)
I m verflossenen Monate wnrde im Fürstenthume Liechten»
stein die Volkszählung vorgenommen. Die Einwohner,
zahl beläuft sich demnach auf 9124 Personen, welche in
dem vier Quadratmeilen großen Ländchen friedlich hausen.

Locales.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n im L a i -

bach er D i ücesanclerus.) Der sürstbischöfliche
HanScaplan Herr Dr. Josef Marinko wurde als Psarr-
cooperator nach Iirllach decretiert. — Herr Anton Zor-
man, Pfarrer in Kolovrat. wurde für die Pfarre Neul,
präsentiert. — Der Pfarrcooperator in Altenmarlt bei
Laas. Herr Georg König. wurde zum l. k. Landwehr-
taplan zweiter Klasse ernannt. — Die kanonische I n -
vestitur erhielten die Herren Michael Tavcar auf die
Pfarre Seisenberg, Johann Budnar auf die Pfarre
Watsch und Gregor Maloverh auf die Pfarre Stranje.
— Dem Herrn Carl Millavciö wurde die Aufnahme

in den Diöcesanclerus und das hiesige Clericalseminar
gewährt, — Der Militärcurat erster Klasse des Garnisous-
spitals in Agram, Herr Johann Tomie. wurde in den
Militär» Seelsorgebezirl Trieft mit der Bestimmung zur
provisorischen Führung des dortigen Militär-Bezirlspfarr-!

l amtes überseht. — Gestorben sind die Herren Bartholo-
mäus Doljan, Pfarrer von Radowiz bei Mottling, und
Anton Rihar, gewesener Tooperator in Planina.

— ( W a g n e r - Abend.) Die gestrige General-
probe der „Walküre" versammelte ein zahlreicheres Pu»
blicum, als dies gewöhnlich bei unseren gezahlten Con-
certe» der Fall ist. Indem wir uns eine nähere Be-
sprechung der Leistungen der Mitwirkenden für die
eigentliche Aufführung vorbehalten, wollen wir für heute
nur constatieren, dass der Erfolg die Erwartungen
übertraf und das zahlreiche Auditorium die Mitwirken-
den zum Schlüsse mit lebhaftem Beifalle auszeichnete.

— ( W a l d b r a n d beim Schweizerhause.)
Vorgestern gegen 6 Uhr abends entstand auf dem Plateau
ober dem Schweizerhause ein entweder durch Unvor»
sichtigkeit hervorgerufener oder durch böswillige Hand
gelegter Waldbrad. Derselbe nahm, begünstigt durch
den auf dem Plateau herrschenden Wind und das auf-
gehäufte dürre Laub. inkürze ziemlich bedeutende Dimen-
sionen an, und nur der wirklich aufopfernden Mitwirkung
mehrerer eben passierender Herren und Damen im Vereine
mit hinzugelommeneu Knaben gelang, es den Brand, der
unter anderen Umständen selbst für das Schweizeihaus
und Tivolischloss sehr gefährlich hätte werden lbnnen,
zu löschen.

— ( F r ü h l i n g s t a g e . ) So rauh und bitterkalt
sich der verflossene Winter gestaltete, ebenso warm und
milde lässt sich das heurige Frühjahr an. Obwohl wi l
uns dem Kalender zufolge erst in der zweiten April-
Hälfte befinden, erfreuen wir uns in Laibach doch schon
feit einigen Tagen einer Temperatur, die man nach oem
vorangegangenen Winter taum vor Mitte Juni für mög»
lich gehallen hätte. Zeigte das Thermometer gestern
Nachmittag doch schon nahezu 22" ( .̂, somit eine Höhe,
die selbst der bekanntlich gleichfalls sehr warme, dem
milden Winter 1877/78 gefolgte April nicht erreichte
und welche die Temperatur der corrcspondierenbeu vor-
jährigeil Apriltage sogar um 10—I I "(^. überragt. Dass
somit nicht nur das Winterkleid vollends verdrängt, son«
dern geradezu schon die volle Sommertoilette mit Stroh«
Hut und Sonnenschirm an dessen Stelle getreten ist, er»
scheint uuter diescu Umständen wohl begreiflich. Wenn
die Natur in Luibach und dessen nächster Umgebung
trotzdem noch nicht in dem dieser Temperatur entspre-
chenden Maße erwacht ist und namentlich das Aussehen
der erst schwach knospenden Bäume nur wenig an d<N
bevorstehenden Mai erinnert, so liegt die Erklärung
hiefür wohl nur in dem bereits sehr empfindlichen Man-
gel an Regen. Stellt sich letzterer einmal in der ge<
wünschten ausgiebigen Wrise ein. so ist nicht daran zu
zweifeln, dass wir uns auch in dieser Hinsicht mit einem
Schlage mitten im schönsten grünenden Sommer befin-
den dürften.

— ( S l o v e n i j a ) Die vorgestern im Saale der
Laibacher Titalnica stattgesundene Generalversammlung
der Actionäre der Bank „Slovenija", bei welcher 234
Stimmen vertreten waren. hat die vom Liquidations-
ausschusfe beantragte dritte Nacheinzahlung von je 24 st.
per Actic einstimmig genehmigt Die Nachzahlung soll
womöglich in zwei Raten ausgeschrieben weiden. I n den
neuen Liquidationsausschuss wurden die Herren I e r i i ,
Klun. Pakic, Potoknil. Robii und Zagar gewählt.

— (Verz i ch t le i s tung . ) Der Pächter der Lai-
bacher städtischen Gefalle, Herr Leopold Schwarz aus
Agram, hat auf die anlüsslich der Rinderpest ihm in der
letzten Gemeinderathssihung zugesprochene Entschädigung
per 250 st. freiwillig verzichtet und diesen Betrag der
Stadtgemeinde zur Verfüaung gestellt.

— ( S p i n n f a b r i t.) Die diesjährige Generalver-
sammlung der Actionäre der Laibacher Naumwollspinnerei
und Weberei findet Samstag, den 24. d. M , in Trieft statt.

— (Z ins fuß -He rabse t zung . ) Die Spar.
lassen in Klagenfurt und Villach haben beschlossen, die
bei ihnen gemachten Spareinlagen vom I . Iu l i . beziehungs-
weise vom 1. August d. I . an, statt wie bisher mit 5.
nur mehr mit 4 Procent zu verzinsen. Gleichzeitig tritt
bei diesen Instituten hinsichtlich der Hypothekardarlehen
eine Zinsfußermähigung von 6 auf 5 Procent in Wirk«
samkeit.

— (Unanbr ing l i che Briefpostsendungen.)
Seit I. v. M. erliegen beim l. l. Hauptpostamte in
Laibach nachstehende unbestellbare Vriefpostsendunaen,
und zwar: E o r r e f p o n d e n z t a r t e n an: Teran Ni-
lolaus in Küllenberg, Petrit Johann in Rubolfswert,
Fonn Franz in Steinbrück, S i r l Ida in Wien, Koa«
Anton in Stein, Milolaöek Ferdinand in Wiesenburg;
— B r i e f e an: Vrabesla Mathias in Zelilar, I . v. S.
in Fiume, Grnden Anton in Ungarifch-Bolsch, Supanz
Johann in Marburg (2 Stück), Rumor Maria in Videm,
Eibcr Dr. t. k. in Pest (2 Stück), N. N 10 in Graz.
Koma» Franz in Graz, Kol Johann in Nabreg, Aavel
Jakob in Magarnil, Stefanciö Maria in Trieft. Schre-
pfer Rudolf m Genua, Idouscheg Martin in Marburg,
Leitemayer . . . in Graz, Candido Balfon in Ovedasse.
Degenfelb Sidonie in Szololoy, Ialoudel Wenzel in
Karlstadt. Sternadt Johann in Villach, Dolrzal I . ' "
Laibach, Zupmicic Antoinette in Laidach. Zabulouir Mar-
garethe in Fiume, Turl Autonie in Marburg. Sch'ffrer
Johann in Graz, A. P, in Graz, Emsams Witwe ,n
Laibach. Juno 0 5 in L îbach, Minrrva i. in Lmbach,

! Lizmrl Andrea» in Bezie. Dernovirl Johann ,n Stobial.
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Seslli Michael in St, Veit. Sernik Marie in Agram,
Gemeindeamt in Drachendurg, v. Krimbach Oscar in
Salloch, Kotar Antonia in Laibach, C. Mayer in Leoben,
Priglavinik in Gmajna, Habertek Theresia in Triest,
Iupaniic Mathias in Mdttling. Terlep Bernard in
Treffen, Novina Andreas in Töpliz, Kmetic Gertrud
in Ratschach, Menigo Molenz in Triest. Resel Carolina
in Triest, Hauptmann Martin in St. Martin bei Littai,
Luin Tomaso in Triest, Riester Simon in Laibach,
Crispini Umberto in Triest, Krische Josef in Karls«
ruhe. Stern Philipp in Salloch. Ieric Josef in St.
Daniel (2 Stück). Uranic Josef in Store (2 Stück). Sedlak
Hedwig in Wien, Pirner Theresia in Triest. Svetel
Maria in Triest, Mischmas Anna in Triest. A. H. K. 1
in Wien, Woncar Fanny in Budapest, Bizlaj Marie in
Weißenfels, Hubat Franz in Mautschiz. Hebat Franz in
Podrece, Primoziö Franz in Zirkniz, Prouer Katharina
in Wien, Photographischcr Verein in Wien, Müller Ur-
bana in Bischoflack, Testin Hermann in Wien, Oblak
Gertrud in Loz, Taubenrauch Josef in Wicn, S, H. 25
in Wien. Iontar Peter in Lukuwiz, Rota Ierica in
Eisuern, Evet Iera in Wippach, Hawranck Josef in Wien.
Harra Josef in Hüllpron, Dolzan Franz in Herzegowina.
Dresa Gregor in St. Marein. Mazi Mathias in Ledine,
N. N. Odernbauer in Prethal. Roppesli Johann in
St, Michael. Beck Maria in Wien. Boorn Sophie in
Neichenberg. Hebron Anton in Preserje, Majetic Josef
in Log. Oven Anton in Vuta, Peniger Anton in Stra-
houle. Landschel Anton in Proßniz. Bellani Adele in
Velarad. Iansovec Franz in St. Peter bei Iudenburg,
Muska Marie in Cilli, Ovöal Ialob in Jama, Pahar
Francisca in Görz, Schlubza Amalia in Triest. Tlanotz
Johann in St. Veit, SkuZek Anton in Rodese. Rolitsch
Johann in Iareöje. Nared Johann in Suöa, Mally . . .
in Laibach, Lesjak Anton in Lesjale, Kranitschitz in
Tomazance, Rosman Johann in Belgrad, Petkousek
Johann in Wien, I . Mazi in Podgrad, Ernst Josef in
Weihlirchen, Augustin Martin in Laibach, Tscheschnodar
Josef in Hrastenica. Tscheschnuvar Johann in Hraste-
nica. Podgoiset Michael in Dragocanj. Podrzaj Anton
in Klcin-Mlatschewo, Saje Jakob in Micheldorf. Su<
paniii Mathias in Eerovec. Fröhlich Jakob in Tazen.
Novat Marie in Cilli. Alic Ignaz in Alboua. Ramov4
Mimi in Triest. Brunner Anton in Deutsch.Fcistriz.
Kopriva Rosa in Hochenrgg bei Cilli.Ahcin Maria in «Hiöka,
Anna Becke in Laibach. I . D. in Laibach. S. C. W.
>!k Laibach, Krajnc Josef in Kareze, Rubeznik Jakob in
Trstenit. Westa Johanna in Bndweis. Gullin Giovanni
in Cormons. Prohinar Antonia in Cilli. Butnar Maria
in Laibach. Baron Rothschild in Wien. Keröic Matthäus
in Rakitne, Bertol Anton in Seslan, Moravec Iosefine
in Wagnenstad. Frau Dolenc in Laibach. Lampe Anton
in Maria-Bistrica. Frau Savinscheg in Mottling. Grabni
Franz in Hamsoorf, Herman Francisca (Bestimmungsort
unleserlich), Adamc Iosefine in Sagor, Iiack Francisca
in Alexandrien, Doltorii Melchior in Iosefsthal. Obst I .
in Wien. Samel Johann in Gröoenoorf, Gregorc Michael
in Mali,Hrib. Mllelö Franz in Gabrouk. Sübbahn-
direction in Wien. — Pie Aufgeber wollen über diese
Sendungen verfügen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . I e i t l i ng . "

Wien, 21. Apri l . (Abgeordnetenhaus.) Anlässlich
der Debatte über den Vudgettitel „Hochschulen" be«
sprach Minister Conrad das österreichische Schulwesen:
Er zählte die beobachteten Mängel der Schulgesetz-
gebung auf, führte den Wert sittlicher Erzichang aus,
tadelte, das« in manchen Ländern beim Klasscmvechscl
die Religwnsnote bedeutungslos erscheme, dass in
manchen Ländern die Oberrealschulen ohne Religions-
unterricht seien, dass mau es für gleichgiltig halte, ob
der Lehrer anderer Confession sei, als alle Schüler.
Die Negierung werde den wahrgenommenen Mängeln
theils im Gesetzeswege, theils admimstrativ abzuhelfeil

suchen. Concessionen in Peisonalangelegenheiten werde
wohl keine Partei vom Staate verlangen. Der M i -
nister sprach sich schließlich aufs anerkennendste über
die österreichische Beamtenschaft aus, welche den Staats«
gedanken fest bewahrt habe. Nachdem noch mehrere
Redner gegen und für die Resolution betreffs der
Prager Universität gesprochen, wurde Titel 9, § 1 bis 8,
angenommen. Morgen Sitzung.

Budapest, 21. April. Der „Pester Correspondent
zufolge proponien die Wehrgesetznovelle die Modif i -
cierung von zwanzig Paragraphen des Wehrgesetzes.
Vei der Marine soll statt der gegenwärtig dreijährigen
eine vierjährige Attiudienstzeit eingeführt, dagegen die
Reservepflicht auf fünf Jahre reduciert werden. Die
Vorlage enthält Bestimmungen zur Abhilfe des bei
den Landwehrtruppen lebhaft fühlbaren Officiersman-
gels. Die Einjahrig-Freiwil l igen-Institution bleibt
unverändert.

B r u n n . 20. Apri l . (Prefse.) Zum Substitute«
des Dr . Samuley wurde Dr. Fiala bestellt. Die
hiesigen Journale besprechen heute die Affaire aus«
führlicher. Der „Tagesbote" behauptet, dass Samnley
Wechsel fälschte und s îne Passiven 400.000 f l . be-
tragen. Samuely selbst habe von Brüssel aus zu-
gestanden, dass die Wechsel auf Friedländer, seinen
Schwiegervater in Wien, alle gefälscht seien. Gegen-
wärtig soll Samuely auf dem Wege nach Amerika
sein. Diese Nachrichten bedürfen jedoch noch der Be«
stätignng. Bis jetzt wurde keine Strafanzeige gemacht.

P a r i s , 21 . April. Der Seuatspräsident Martel
hat angeblich wegen seines schwachen Gesundheits-
zustandes abgedankt; der Senat hat einstimmig die
Annahme dieser Demission abgelehnt.

P a r i s , 20. Apri l . (Wr. M g . Ztg.) Französische
Delegierte sind heute nach Montenegro abgereist. Ihre
Instruction lautet, sich mit Corti ins Einvernehmen
zu setzen. Fournier kehrt nach Constantinopel zurück.
I n bestinformierten Kreisen wird eine slauophile Wen-
dung der Politik Frankreichs vorausgesehen.

P a r i s , 21 . Apri l . (Wr. M g . Ztg.) Römischen
Nachrichten znfolge ist die Mission des Botschafters
Desprez, welche darin bestand, Papst Lro X I I I . zu
bewegen, dass er den Congregationen die Unterwerfung
unter die Märzdecrete anempfehlen möge, als vollstän-
dig gescheitert zu betrachten. Denselben Nachrichten zu-
folge wird der Papst demnächst an die französischen
Pilger eine Ansprache halten, in welcher der den
Ordensgenossenschaften in Frankreich durch die März-
decrete geschaffenen Lage Erwähnung gefchieht. —
Sicherem Vernehmen nach sucht Graf Chambord eine
Anleihe von zwanzig Millionen aufzunehmen.

L o n d o n . 20. Apri l . Lord Beaconsfield ist in
Windsor angekommen; auf dem Bahnhofe erwartete ihn
ein Hofwagen. Er übernachtete im königlichen Schlosse.
Morgen findet ein Ministerrath unter dem Vorsitze
der Königin statt. Hartington soll, wie man spricht,
Chef des neuen Cabmets werden.

L o n d o n . 21 . Apri l . (N. fr. Pr.) Erst nach dem
heutigen Conseil werden die Minister ihre formelle
Demission geben, indem He der Königin das Staats-
siegel zurückgeben werden. Beaconsfieids Wunsch, vor
dem eröffneten Parlamente seine Politik eingehend zu
vertheidigen, wurde von der Königin missbilligt. Prinz
Leopold übermittelte dies Beaconsfield. Prinz Leopold
ist jeht der Nathgeber der Königin, wie dirs früher
der Prinz-Gnnahl war. — Die Königin leidet seit
längerer Zeit an heftigen Kopfschmerzen.

P e t e r s b u r g , 21. Apri l . Nachdem heute aus-
gegebenen Bulletin war der Schlaf des Reichskanzlers
unterbrochen, ungenügend und der Rückkehr der Kräfte
nicht förderlich; infolge dessen macht sich Stockung der
Blutcirculation und Schwere im Kopfe bemertlich. Das
sonstige Befinden ist unverändert.

New Y o r k . 20. April. Ein heftiger Orkan hat
Sonntag die Weststaaten und Nordstaaten heimgesucht,
großen Schaden angerichtet und die Telegraphen- und

Eisenbahnverbindungen auf weiten Strecken un te r s
I n Marchfield (Missouri) sind 78 Personen un g"
men und viele tödtlich verletzt worden. H"?^ «Zeil
milien sind obdachlos. nur 14 Häuser p o 1»"
geblieben.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 21. April. __ ^. Oeld'

Papier« Rente 72 55. - Silber» Rente 7 » ' ^ ^ t ! "
Rente 88 60. — 1860er Staats-Anlehen 130— ^ Albtt ^
687. — Creditactien 276 75. — London H9 10-17 "g^g, ^
— K. l. Münz.Ducaten 5 63. - 20.Franten.Smae
100°Neichsmarl 5860. . ^ ^

Handel und Gou^wiMaM
Laibach. 2 l . April. Auf dem heutigen hallte s>« ^

schiene».- 14 Wagen mit Getreide, 3 Wagen « w "
Struh, 32 Wagen und 2 Schiffe mit holz (l4 M l " " "

D u r c h s c h n i t t s ° P r e i s e . . ^ ' ^

Weizen pr. heltolit l0 24 1ll49 Vutter pr. Kilo . ^ , . ^
Korn „ (j 81 7 0? Eier pr. Stück. - , ß ^
Gerste (neu) „ 5^'.li 5̂ 40 Milch pr. Liter . ^ ^ .̂ ̂
Hafer „ 2,5« 3 70Rindfleisch pr.Kilo ^ . g ^
halbfruch» „ 8.^'Kalbfleisch „ ! ^ - ^
Heiden „ 5 39 5 67 Schweinefleisch „ ^ g g ^ - "
Hirse „ 5 39 5 50 Schöpsenfleisch „ 7 0 ^ "
Kuluruz „ «50 ^ i iHähndcl pr. SMcl ^ ^ ^ ̂
Erdäpfel 100 Kilo 3 39 __ — Tauben ., ^ g? "
Linsen pr. Heltolit. 8 Heu 100 ttilo . - , ?g -
Erbsen „ 8 50 !Stroh ., . '
Fisolen „ 9 Holz, hart., pr. vier ^ g hl>
Nindsschmalz zkilo - 80 Q.-Mctcr ^ ^ 45s
Schweineschmalz ,, —70 — weiches, „ ' ^.zl>^
Speck, frisch „ - 5« Wein, roth.. W" ^'t' " ^ lS ^

— geräuchert „ — «0 — weihcr « ^^ .^-^

Angekommene Fremde.
Am 21. April. 2 ^

Hotel Stadt Wien. Kahlen, l. t. Hanptmaim, s. " " " ' ^' Ml '
- Stemmer, »teis.) Grebncr. Gerber und L o w " ' " ^ ' ^
leute. Wien. — Runczil. Äraunan. — GostmutY, l.,^, „B
official. Graz. — Hopftstein. Kfm., Siofot. ^
Goßleth. Hrastniss. — Monde Anna. Gottschee. cgB"

Hotel ltlcphaut. Farojic', Dubrovnit. — Amiing"" ' ^
Frau und Lipa, Wirtin. Aaram. - Lonzar, « , " ,
falcone. — Vudir, Pfarrer. Gorice, . . Kessâ ' ̂

Mohren. Perissoli. Privat, Triest. — Zunomch, ^ "
Zulliler. Heizer, Laibach. ^ ^ ' - ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in 5l^??>

5 r ^ «Z>: ffZ « <s s ^s^

« ««'U 3 « " ^
" 7 'Ü?M. 7!l?'61 ̂ i M windstill ^heiter <)O

21. 2 ., N. 786 65 ^-21 8 SW.schlvach h" "
9 „ Ab. 737 54 ^-14 6 SW.schlliach ^ ' g ,Ml ^

Die schöne Witterung anhaltend. D°s ^age
Wärme - j - 15 5°, um 5 i)° über dem Normale.

«ambel«'^.
Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar » n ^ ^ ^

» Danksagung. ,.
W Fiir die vielen Vcwcisc der ausrichnaen ,
W nähme während der Krankheit, für die sclM" ,>e ^
>W spenden, sowie siir die zahlreiche und e/)^ ^ ^
^ theiligung an dem Leichenbegängnisse memco
^ gcsslichen Gatten, des Herrn

> Wenzel,' Senkt,
M Stadttasje ° ControlorS,

W spreche ich hiemit allen Freunden und ^ A i " ^
M insbesondere den Herren vom löbl. Magistral,
^ wärmsten und tiefssesühlten Danl aus.
M Laibach, den 20. April 1«80. ^ , ^ ,
> Fraucisca Dcnkl geb. «?r
M Gattin.

^ l ^ ' s<> l i l >1 ' l ^> f Wien, 21. April. (1 Uhr.) Der Anlagemarlt war sehr still. Spcculationspapiere aber befanden sich in ziemlich starler Äaisse, da in einigen Papieren "
< ) V t s l V ^ l U / l . erheblichen Schwierigkeiten unterlag und Verläufe stattfanden, deren Provenienz man aus Exccutionen erklären zu müssen glaubte.

«llb wo«

Pllvierrente 7255 7265
Silberren« 73 10 73 20
»oldrente 88 60 88 70
Lose. 1654 1 2 3 - 123 50

. I860 13025 13050

. 1860 (zu 100 fi.) . . . 133— 133 50

. 1864 173 173 50
Ung. Prämle„.«nl 11250 112 75
Vreoit-L 177— 177 50
«udolsz-L 18— 1850
Prämienanl. der Gtabl Ni«n 11775 118 -
Donau-Regulierungs'Lose . . 113— 113 50
Domänen»Psandbriese . . . 147 25 147 75
0est«r. Tchahschtint 1881 rücl.

zahlbar 101 25 101 75
vesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 102 — 10250
Ungarische Goldrente . . . . 10480 105 —
Ungarische Eisendahn-Nnleihe . 125 25 12U 50
Unaarlsche EisenbahN'Anleihe,

Eumulativstücke 12525 12550
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in Ä. H 10l?5 102 .

Geld Wo«

Vrnndentlaftungs vbl lgatlsne«
Vöhmen 103 — l04 -
Niederösterreich 104 50 105 —
Galizien 9820 9850
Siebenbürgen 9250 93 —
Temeser Nannt 92 -. 92 ?5
Ungarn 92 75 93 25

«ctleu von vsnlen.
«>!>'»> M i r »

Nnalo.österr. Nanl 146— 14625
Lreditanstalt 276 75 277 -
Depositenbant 214 - 2l4 50
Crebitanstalt. ungar 26! 50 262 —
Oesterreichisch, ungarische Vank 837 ^ 838 —
Unionbanl 10450 104-75
Verlehrsbanl 123 50 129 -
Wiener Nanlverein 134 ̂  133 25

«lctlen v«n Transpor t Nnterneh-
mnn«en.

Nlföld.Bahn 155— 155 50
Donan.Pampfschiff..Oesellschaft 604- « 0 5 -
Llisabeth.Oestoahn 188 50 189 —
Ferbinanos.Nordbahn. . . .2445-2450 —

Franz.Ioseph^Nahn . . . . 16350 109 -
Galizische Carl«Ludwig «Nahn 262 - - 262 25
Kaschau-Oderberger Vahn . . 125 50 126 —
üemberg.Cz«rnoniiv<r Nahn . 169 50 170 —
Lloyd. Gesellschaft 658 — 659 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 163 - 163 50

„ „ lit. L. . 164 50 165 -
Rubolfs«Vahn !59— 15950
Staatsbahn 276 75 277 25
Siidbahn 8050 8075
Lheih.Vahn 246 - 246 50
Ungar.galiz Verbindungsbahn 1)5— 135 50
Ungarische Noronstbahn . . . 146 -- 146 50
Ungarische Westbahn . . . . 146 50 147 —
Wiener Tramway-Gescllschast . 239- - 239 50

Pfandbriefe.
Allg.öst.Vodencreditanst.li.Vb.) 120— 120 50

^ „ . ci.Ä.'A.) 102 10 102 40
Oesterreichisch-ungarische Bank 103 35 103 50
Ung. Vodcncredlt.Inst. (V.-V.) 102-50 103 -

Pr l s r l t ä t s Obligationen.
«lifabeth-V. 1. Em V880 9 9 - -
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 107 50 103—

Franz-Ioseph.Vahn . - - ' !o6b" K.K
s«al. Carl-Uudwig.«. l . ^ " ^^.,5 ^ d "
Oesterr. Norbwest-Vahn - ' g 4 ^ , ^
Siebenbürger Nahn - ' ' 1??^ , «
Staatsbahn 1. «m. - ' ' i 2 6 ^ ^ ü ^
Vüdbahn il 3°/. . - - - ' 1l2 ^

. l 5 . / . . . . - - ' zz
Teui'e»- ^ ^ . Z s l b

Auf deutsche Pliike . - - ' ' l l s ^ ,,S^
London. ,urze Ächt > - ' . I l ^ i ? ^
London, lange Sicht . ' 4?^
Pari« ' '

Geldisrte«. ^ ft^

Ducaten . . . . ^ st. A , s - .
Napoleonsb'or . s . * ' ^ ?" ^
Deutfche Reichs- 6b - ^ ^

Noten . . . . b8 - ^ . , ^ '
Sllberffulderl . . ' " " .,̂ :

ztrainische Vru..de..tl°stu"a ,i)1 ^ ' 5)»"
Oclb100—. ^ ° ^lglo l "

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrentc 72 55 bi« 72 85 Silberrente 7310 bis 73^0 Goldrente 83 70 bis 33 80 Credit 2?6'8<) bls <«<>
14<i- - London 113 05 bi« US29 Napoleons 949 bi« 043'/ , .


